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) Stettin, > 8 of 

Gleich nach dem am 27. d. hier eingetroffenen 
offt — Bericht über das unerhörte und fre⸗ 
velhafte Attentat auf die Perſon unſeres all⸗ 
verehrten Königs, wobei auch das Leben unſerer 
vielgeliebten Königin mit der anugenſcheinlichſten 
Gefahr bedroht war, beſchloß der Ni Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtverordneten im Gefühle des 
innigſten Dankes gegen die göttliche Vorſehung, 
welche das Leben des allverehrten Königs⸗Paars 
ſo wunderſam beſchützte und aus drohender Ge⸗ 
ahr errettete, die nachſtehende allerunterthänigſte 
dreſſe, welche noch an demſelben Tage Sr. Maj: 
dem Könige durch Eſtafette nach Erdmannsdorf 

überſandt wurde. : : 
„Agerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter Künig und Herr! 5 
Der heutige Tag brachte unſerer Stadt die 
Kunde von dem Atkentat, welches geſtern Euer 
Königlichen Majeſtät und Ihrer Allerdurchlauch⸗ 
tigſten Gemahlin theures Leben in Gefahr ger 
bracht hat. Mit dem lebhaſteſten Schmerze 
über dieſe, in den Annalen der Preußiſchen 
Geſchichte bis dahin a Frevelthat be 
feelt uns und unfere geſammte Bürgerſchaft 
zugleich das Gefühl des innigſten Dankes gegen 
die göttliche Vorſehang, welche dieſe Gefahr 
fo 1 10 abgewendet hat. Indem wir uns in 
dieſem schmerzlichen Momente Euer Königlichen 
Majeſtät Throne mit der erneuerten Verſiche⸗ 
rung der allerinnigſten Liebe und treueften An⸗ 


hänglichkeit nahen und unſere herzlichſte Freude € 


Theilnahme an Euer Königlichen Majeſtckt 
0 ajeſtät der Königin glückliche Net- 


und 
und Ihro 


tung gus der Gefahr ausſprechen, folgen wir 
eben fo ſehr dem Drange nnferes eigenen Her⸗ 
ens, als dem Wunſche unſerer ganzen Bürger⸗ 
chat. Wohl mag der Gedanke Euer König⸗ 
lichen Mazeſtät Vaterherz ſchmerzlich berühren, 
da Undank zu erndten, wo nur Liebe gefäet iſt. 

Allein — der Allmächtige ſei Zeuge — um ſo 

größer wird unſer und aller getreuen Unter⸗ 

thanen Beſtreben ſein, durch fortgesetzte Be⸗ 
weiſe der unwandelbarften Liebe und Treue 

Euer Königlichen Majeſtät die Erinnerung an 

eine Unthat vers chen zu machen, für welche die 

Geſchichte ihren Griffel verſagt. Indem wir 

den Segen des Aller öchſten für Euer König⸗ 

lichen Majeſtät und Ihro Majeſtät der Köni⸗ 
gin ferneres dauerndes Wohlergehen herabflehen, 

a lichen M 0 

uer Königlichen Majeſtät treugehorſamſte 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
g Stadtverordnete. f 
Stettin, den 27ſten Juli 1844. 
„Berlin, vom 29. Inli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädi 
geruht, den Präſidenten der Regierung zu Köln, 
Freiherrn von Patow, zum Wirklichen Gehei⸗ 
men Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor im 
Miniſterium des Innern und an deſſen Statt den 
ſeitherigen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten von Bonin zu 
Magdeburg zum Präſidenten der Regierung zu 
Köln zu ernennen. x 

Chriſtianſtadt, vom 27. Inli . 
(A. P. Z.) Ibre Majeftäten der Konig und 
die Königin trafen geſtern Abend gegen 7 uhr 


hier ein und fliegen im Roni 1 7 Schloſſe ab. „. Kopenhagen, dom 23, Jul.. 
Sie geruhten demnächſt . lung der an⸗ Das Ruſſiſche Ma amtes 
weſenden Behörden anzunehmen, gegen welche kam geſtern Nachmittag hier an, um Steinkohlen 
Sie Sich namentlich über die feſtliche Aus ſchmücknn einzunehmen. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge, 
und Beleuchtung der Bober⸗Brücke huldreich fol die Beſtimmung dieſes Dampfſchiffes ſein, 
ausſprachen, die auf dem Platze vor dem Schloſſe den Großſtürſten Konſtantin, der ſich in rchangel 
aufgeſtellte Schützengilde der Stadt zu beſichtigen, befand, an Bord zu nehmen, nachdem er ſich auf 
an einige Mitglieder derſelben te Worte dem dort neuerbauten, jetzt hier angekommenen 
zu richten und ſodann mehrere Perſonen zur Tafel Schiffe „Nen⸗Ingermanland⸗ mit der Flotte ver⸗ 
u laden. Ihre Majeſtäten, mit dem größten einigt und dieſe nach dem Engliſchen Kanal ge⸗ 
ubel empfangen, wurden während der Nacht nur ührt haben wird. Das Dampfſchiff wird ihn 
von der Liebe Ihrer treuen Unterthanen bewacht. hierauf nach St. Petersburg zurückbringen. Die⸗ 
Heute früh trafen Deputationen der Stadt⸗Be⸗ fes fo auch verſiegelte geheime Ordres an Bord 
börden aus Berlin und Frankfurt a. d. O. hier aben, die erſt auf der zee unter einer gewiffen 
ein, von denen die Erſteren Ihren Majeftäten reite geöffnet werden dürfen und die nähere Be⸗ 
näheren Bericht über das bei der Abreiſe von flinmung des Dampfſchiffs oder der Flotte be⸗ 
Berlin verübte furchtbare Attentat erſtatteten und treffen. Auch iſt die Fregatte „Konſtantin⸗ von 
ugleich im Verein mit der Deputation der Stapt 44 Kanonen, nach Kronſtadk beſtimmt, iſt hier ange⸗ 
Rea welcher ſich ſofort eine der hieſigen kommen und ferner die Korvette „Virginie“ von 
ürgerſchaft anſchloß. die heißeſten Glücwünſche 30 Kanonen, zum Geſchwader gehörend, welches 
für die von der Vorſehung abgewendete Geſahr dort noch immer auf günſtigen Wind wartet. 
darbrachte. Durch die Deputation von Berlin Paris, vom 23. Juli. 
wurde erſt das verübte Verbrechen hier bekannt. Es ſind von hier Befehle nach Toulon abge⸗ 
Die entſetzliche That erregte laute Aeußerung des fertigt worden, wonach dort noch mehrere Regi⸗ 
Schreckens, welchen der Ausdruck allgemeinen menter eingeſchifft werden ſollen, um ſich den 
Dankgefühls gegen Gott für die Beſchüßung des Truppen des Marſchalls Bugeaud anzuſchließen. 
geliebten Herrſcherpaares folgte. Die innigſten Auch Lai es, dem Prinzen von Joinville würden 
Segenswünſche der verſammelten Menge beglei⸗ neue Inſtruktionen überſandt werden. Reiſende, 
teten daſſelbe bei der heute Morgen um 8 Uhr die von der Afrikaniſchen Küſte in Barcelona ein⸗ 
erfolgten Wiederabreiſe. getroffen waren, haben, nach Briefen von der 
Aſchaffeuburg, vom 23. Juli. 5 Fpaniſchen Gränze, die Nachlicht von einem Er⸗ 
(D. A. 3.) Man weiß, daß von müßigen eigniſſe dorthin gebracht, welches, wenn es ſich 
oder provozirenden Köpfen auf den 8. Juli, den beſtätigte, zu den ernſteſten Folgen Anlaß geben 
Kilianstag, eine Revolution in unſerm nachbar⸗ könnte. Es ſoll nämlich ein En liſches Kriegs⸗ 
lichen Würzburg an gag wurde und daß aus⸗ ſchiff, auf das Durchſuchungs- Recht fd ſtützend, 
wärtige Zeitungen ſich bereits dieſer Sache wie das von dem Prinzen von Joinville in Per ſon 
einer ausgemachten bemächtigt haben. Man weiß befehligte Admiralſchiff angehalten haben, um ſeine 
aber auch, daß dieſer Tag verlaufen iſt, wie Kluge Papiere zu viſitiren; der Prinz habe die Inſpection 
es immer nur erwarten konnten. Der geſchäftige geſtattet, nach deren Beendigung aber die Viſtta⸗ 
Speculationsgeiſt hat ſich indeſſen dieſes 8. Juli tion des Engliſchen Schiffes verlangt; die Eng⸗ 
bemächtigt und eine neue Duelle des Abſatzes länder hätten ſich aber geweigert, die em Begehren 
durch ihn zu eröffnen geſucht, denn es werden Folge zu geben; der Fa von Joinville habe 
bereits Würzburger Revolutions ⸗Beruhigungs⸗ darauf gegen eine ſolche Behauptung feierlich pro- 
Schlafröcke ausgeboten. Selbſt eine hoetifehe teſtirt und, da die Engländer dennoch nicht nach⸗ 
Beſchreibung hat der Ste Juli zu Würzburg ge» gegeben, auf das Britiſche Schiff feuern Pi: 
unden. In dem uns nahen Frankfurt hat es und daſſelbe in den Grund gebohrt. Dies e⸗ 
reilich vor einiger Zeit einen kleinen a e⸗ rücht, welches indeß bis jetzt aller Beglaubigung 
geben, allein nur einen Schneidergeſellen⸗Aufrubr, entbehrt, machte an der heutigen Boͤrſe große 
weil fie nicht mehr in der Herberge kaferniren, Senſation. a 
ſondern eigne Quartiere und nach Reer Wahl in Nach einem aus dem Genfer Federal in das 
der Stadt beziehen wollten. Dieſer Prozeß it Journal des Debats übergegangenen Schrei⸗ 
nun entſchieden worden; die Schneidergeſellen den aus Paris vom 8. Juli wi 
müſſen nach wie vor auf der Herberge wohnen, fahr, daß König Ludwig Philipp 19 Millionen 
wer ſich nicht fügen will, wird we gewieſen. — We⸗ Fr. Schulden habe, nicht zu zweifeln. Es wird 
gen einiger W nannehmlichkeiten auf die Bauten in den Königlichen Schlöffern zu 
erhalten. nun, damit dieſelben künftig wegfallen, aris und Verſailles und an der Rapelle zu 
die Arbeiter an der Frankfurter Eiſenbahn einen Dreux hi ewieſen, die als National⸗Sache zu 
ren Tagelohn. | betrachten feier und 


Stand der Ding 


(D. A. Z.) Di 
prechen ſich den 
rozeſſe, welchen d 
eſchäftsführer eingel 
einer Summe von m 


ie en 7 
adt la Guillotiere, alſo zu Lyon 

in. An fisben oder acht Perſonen 
e n man ſolche Gewehre 
am meiſten kompro⸗ 
an das Beſtehen eines 
cht angeben zu können, 
Die Verhafteten gehören 
theils der radikalen 


mittirt fein. Man glaubt 
Komplotts, ohne jedoch 
Don welcher Farbe. 
eils der legitimiſtiſchen, 


nichts Geringeres gehan 
mordung aller Behörden 
partements zu beginnen un 
aufſtand zu erregen. g 

Eben erfährt man über die Marokkaniſchen Ver⸗ 
Am 8. Juli hat der 

Tanger ein Schreiben eines 
ultans Abd el Rhaman er⸗ 
Klage darüber geführt wird, daß 


der Stadt und des De⸗ 
d dann einen Volks⸗ 


* 


je Franzöſiſchen Generale ſich eine Gebiets⸗Ver⸗ 
re 110 RS hätten zu Schulden kom⸗ 
en kaffen. Das Verhalten der Marokkaniſchen 
hefs wird im Gegenkheil gukgeheißen und der 
Fran ash Regierung das Anſinnen geſtellt, 
das Verhalten ihrer Generale zu tadeln. Wenige 
Tage vorher, ehe der Miniſter dieſes Schreiben 
erließ, war derſelbe in Ungnade gefallen geweſen 
und, auf einem Eſel reitend, mit dem Geſichte 
nach dem Schweife des Thieres gekehrt, durch die 
Straßen von Marokko geführt worden, was bei 
den Muſelmännern die äußerſte Schmach und 
Schande iſt. Alsbald, nachdem er wieder zu Gna⸗ 
den aufgenommen war, ſchrieb der Miniſter den 
erwähnten Brief an den Franzböſiſchen Konfut u 
Tanger. Aber am folgenden Tage, den 9. Jufi, 
erhielt Legterer ein von einem anderen Miniſter 
unterzeichnetes Schreiben, worin gehn, war, ber 
Kaifer habe auf die Nachricht, daß im Gegentheil 
ſeine eigenen Generale die Franzöſiſchen en 
verletzt und das Franzöſiſche Lager angegriffen 
hätten, ſich den Bart ausgerauft und geſchworen, 
fie auſs ſtreugſte zu beſtrafen. Der Miniſter bat, 
in wahrhaft fleheutlichen Ausdrücken, den Konſul, 
um feine Verwendung, auf daß das gute Einver⸗ 
nehmen mit Frankreich nicht abgebrochen werde, 
und verſprach jede Genugthuung und Schadlos⸗ 
haltung. Der Sultan ſoll in der Bedrängniß 
feiner Lage feinen Sohn zurückgerufen und feine . 
beiden Kalifas abgeſetzt haben. Ferner wird ver⸗ 
ſichert, daß England dem General⸗Gouverneur 
Wilſon von Gibraltar die Weiſung ertheilt babe, 
dem Sultan von Marokko zu bedeuten, daß er 
auf jeden Beiſtand von Seiten Englauds ver⸗ 
zichten müſſe, wenn er ſich nicht beeile, i alle 
Forderungen und Bedingungen, welche Frankreich 
an ihn ſtelle, einzugehen. 8 
: aris, vom 24. Juli. 

An der Börſe herrſchte heute das Gerücht, in 
Beige iner Depeſche des Prinzen von Joinville 
ei der Befehl abgeſchickt worden, 15,000 Mann 
nach Marokko marſchiren zu Bis Die Feind⸗ 
ſeligkeiten hatten in ernſtlicher Weiſe begonnen, 
der Prinz ef Anſtalten, Tanger zu bombardi⸗ 
ren, der Kaiſer ſei entthront worden und habe 
den Emir Abd⸗el⸗Kader zum Nachfolger in der 
Herrſchaft über Marokko erhalten; die letzte Der 
peſche des Prinzen von Joinvpille habe Beforgnifle 
über die Lage Algeriens eingeflößt, fie meldet, 
daß ſämmtliche Agas im Aufſtande gegen die 
Franzoſiſchen Behörden feien. 700 

London, vom 21. Juli. 

Der Morning Herald ſagt: Die Sranzöfikhen 
Journale beſchweren ſich über die Stärke der Eng- 
kiſchen Flotte, aber ſehr mit Unrecht 125 1 2 
1815-30 befaß Frankreich gar keine, 125 10 die 
dieſen Ramen verdiente, und die 21 7 9 75 Bit 

- Meberlegenheit der Engliſchen Flotte über all 


5 


2 der Welt war während dieſer ganzen 15 
ahre größer als jetzt. Mißbrauchte aber Eng⸗ 
land dieſe Gelegenheit irgendwie zur eigenen Vers 
rößerung oder zur Beleidigung Frankreichs? 
Nein. Der jetzige weiſe Beherrscher von Frank⸗ 
reich hat während der letzten 14 Jahre viel ge⸗ 
than, um eine Flotte zu ſchaffen: thatſächlich und 
weſentlich 19 als ſelbſt Ludwig XIV. oder 
Napoleon während eines gleichen Zeitraums je 
bewirkten. Auch hat Ludwig Philipp nicht blos 
eine achtbare Seemacht geſchaffen, ſondern ſie auch 
vor der völligen Vernichtung bewahrt, der Herr 
Thiers fie vor pier Jahren preisgab. Wird Lud⸗ 
wig Philipp's Politik, wie wir hoffen, noch durch 
manche 355 von Frieden und Ruhe von ihm 
ſelbſt oder ſeinen man ern fortgeſetzt, fo wird 
ſie nothwendig Fran Leiche Seemacht bedeutend 
erhöhen, und unſer Wunſch iſt, daß dies ſtattfin⸗ 
den möge, weil wir wiſſen, daß die Ruhe Euro⸗ 
as davon abhängt, daß Frankreich die Achtung 
ſämmtlicher Nachbarſtaaten behauptet, und weil 
wir wiſſen, daß Frankreich in Macht zur See nie⸗ 
mals mit uns Schritt halten oder uns übertreffen 
kann. Großbritanniens n und Privat⸗ 
hülfsquellen könnten eine Flotte liefern, fünf Mal 
größer als ſämmtliche Flotten, die jetzt in der 
Welt. Schon jetzt durchfurcht faſt die dazu erfor⸗ 
derliche Anzahl von Dampfſchiffen und Fregatten 
in friedlicher Handelsthätigkeit die Meere, und 
Schiffe von größerem Umfange würden wir, nicht 
blos die Staatswerften, ſondern alle Privatwerf⸗ 
ten, ja jeden Platz, der als Werft benutzt werden 
könnte, bedecken ſehen. Wir hoffen jedoch, daß 
dies ein Ereigniß iſt, was nie eintreten wird. 

Der „Roſſ⸗ hire Advertiſer“ meldet aus Stor⸗ 
nowah, daß unlängſt des Morgens um 7 Uhr eine 

anze Schaar kleiner Wallſiſche am Eingange des 
Hafens wahrgenommen wurden. Alsbald uhren 

egen 100 Boote ſeewärts, und es gelang ihnen, 
ie ganze Schaar, welche, wie ſich fpäter fand, 
aus 179 Wallſiſchen beſtand, in die Bucht zu trei⸗ 
ben, wo fie nach einer langen Jagd getödket und 
ans Ufer geſchafft, Tags darauf aber für 483 Pfd. 
Sterl. verkauft wurden. : b 
Athen, vom 10. Juli. 

(A. 3.) Am 7. d. M. ereignete ſich hier ein 
Vorfall, der, eigentlich an ſich unbedeutend, durch 
falſche Mittheilung aber im Ausland großes Auf⸗ 

ehen erregen könnte, daher es hel ſein mag, ihn 

ier nach der einfachen Wahrheit zu erzählen. 
in wahnſinnig gewordener Gendaxmeriebrigadier 
drang mit gezogenem Säbel durch ein Thor des 
Nau es ein, wo außer den Majeſtäten Keen 
iemand durchgehen darf. Der daſelbſt ſtehenden 
Schildwache gelang es im erſten Augenblick nicht, 
des Wüthenden Herr zu werden; ſie verfolgte ihn 
aber bis in die Gänge und durchſtach ihn dann 
mit dem Bajonnet. Der Unglückliche ward ins 


Spital gebracht, und die Aerzte geben die Hoff⸗ 
nung nicht auf, ihn, trotz der harten Becmuanı 
am Leben zu erhalten, 5 
Der polttiſche Sturm hat ſich wieder ein wenig 
Eat: hoffen wir, daß er nicht mit erneuerter 
raft ausbreche! Obwohl u nicht alle Wahlen 
Baan find, treffen doch ſchon hin und wieder 
Deputirte auch den Provinzen ein. Im Allger 
meinen hat bei den Wahlen die F ge⸗ 
fest; es dürfte ſich daher dag Minifterium ſchwer 
halten können. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 
Greiffenhagen, 28. Juli. Das unerhörte 
Attentat auf das theure Leben JJ. MM, hat 
eſtern die hieſige getreue Einwohnerſchaft in die 
größte Beſtürzung und Aufregung verſetzt. Die 
allgemeine Erbitterung über den Frevler mußte 
jedoch bald dem überwiegenden Gefühle des Dae 
egen die allgütige Vorſehung weichen, welche das 
aterland vor dem Entſetzlichſten 0 gnädig be⸗ 
ſchirmt hat! In dieſem Gefühle verſammelte ſich, 
nachdem ohne 1197 Anregung beim Einbruch der 
Dunkelheit das Lied: „Nun danket Alle Gott⸗ 
vom Kirchthurm Kae und während die ganze 
Stadt 0 das Glänzendſte, ſelbſt bis zum klein⸗ 
ſten Dachfenſter hirauf illuminirt worden war, 
die Einwohnerſchaft in gedrängten Schaaren trotz 
des ſtrömenden Regens auf dem Markte, wo unter 
Leitung der Sängerklaſſen und der Liedertafel in 
tauſendſtimmigem Chor das Volkslied: „Heil Dir 
im Siegerkranz“ und dann der Choral: „Nun 
danket Alle Gott“ geſungen wurde. 
wurde wiederholt das Lebehoch auf JJ. MM, 
ausgebracht und unter dem Donner der Schügen- 
böller mit hoher Begeiſterung erwidert. Die 
Menge zerſtreute ſich erſt in ſpäker Nacht, nachdem 
die Liedertafel verſchiedene patriotiſche Geſänge 
vorgetragen hatte. — In ſeine heutige Predigt 
hatte der Herr Superintendent Fiſcher ein inbrün⸗ 
figes Dankgebet aufgenommen, welches von der 
öchſt zahlreich verſammelten Gemeine mit dem 
jede: „Lobe den Herren“ in hoher Andacht be⸗ 
ſchloſſen wurde. — So fand die begeiſterte Liebe 
zu unſerm Königshauſe in einer ſchrecklichen Wer 
Schwelm, 17. Juli. (Düſſeld 3.) Geſtern 
wurde an dem nahe gelegenen Gevelgberg ein 
Falſchmünzer, welcher unter Beihülfe feiner Frau 
und feines Sohnes falſche Thaler fabrieirte, durch 
den Oberprocurator aus Elberfeld und einen Po⸗ 
5 ſſair aus Barmen zur Haft gebracht. 
Die induſtriöſe Familie wurde von den — . 
gerade in dem Momente überraſcht, als ſie mit 
der Fabrikation des falſchen Geldes beſchäſtigt 
war. Auch die ſäwmtlichen Fabrikgeräthſchaſten 
wurden bet ihnen theilt funden. ö 
Die Voſſ. A theilt folgenden vom Rhein da⸗ 
tirten Aufſatz über Poſtverhältuiſſe mik: Die ſo 


lange und fo oft verkündete N a 


orto's wird namentlich hier in den N de 
205 Sehnſucht erwartet, da dies wohl unſtreitig 
die Provinzen find, in denen ber meiſte Poſtver⸗ 
kehr berrſcht. Seit einem balben Jahrhundert if 
die Pos kein halbes Privat⸗Inſtitut, ſondern eine 
mit dem Fortſchritte der Cultur des Handels und 
der Gewerbe eng verknüpfte Staatseinrichtung, 
und dieſer Zwech ſollte in jeder Beziehung von 
der obern Behörde im Auge behalten werden. 
Dieſe Verpflichtung des gleichmäßigen Fortſchrit. 
tes iſt nicht allein durch die Errichtang zahlreicher 
oſt⸗Anſtalten und leichter und ſchleuniger Be⸗ 
9 erfüllt, das Publikum und die In⸗ 
e hat außerdem des Recht auf eine peruntäre 
Erleichterung des Verkehrs in demſelben Grade, 
wie eben der Poſtverkehr angewachſen iſt. In 
welcher Ausdehnung dies hier in den Rheinlanden 
während der letzten 4—5 Jahren der Fall gewe 
gen, iſt faſt unglaublich, und es it nickt übertrie⸗ 
ben, wenn wir ſagen, daß der Verkehr ſich bei⸗ 
nahe verdreifacht hat. Eiſenbahnen und Dampf. 
ſchiffe baben nach den gemachten Erfahrungen aus 
nafürlichen Gründen den Poſten keinen Eintrag 
gethan, vielmehr nach kurzer Zeit durch den her⸗ 
beigefübrten Reiſeverkehr den Auofall mehr als 
gedeckt. Die Städte Aachen, Koln, Düffelvorff 
und Elberfeld beweifen dies zur Genüge. Außer⸗ 
dem gewähren die Eiſenbahnen dem Poſt⸗Aerar 
bereits einen nicht geringen Vortheil durch die 
freien Beförderungen, und von der erheblichſten 
Kaipeinteit wird dieſer fein, wenn erſt die große 
Köln⸗Berliner Linie fertig geworden. Es kann 
im Publikum eben keinen guten Eindruck machen 
zu Gunſten der Poſtbehörde, daß man Erleichte- 
rung des Portos fo oft verſprochen, und das 


ganze Reſultat der Verſprechungen nur eine Er⸗ 


mäßigung des Briefportos nach dem fernen Aus⸗ 
ne Abeſen iſt, während für die inländiſche 
Correſpondenz nach wie vor bie en unzeitges 
mäßen, hoben und aeg en Portoſätze 
geblieben find." Dis ſogenaunten rleichterungen, 
3. B. des Ueberfrachtportos, find meiſt nur ſchein⸗ 
bar, oder ſo unbedeutend, daß ſie gar nicht in 
Betracht fallen. Dazu ergeben die dabei obwal- 
tenden Orundfäse eine Menge oft komiſcher Wider⸗ 
ſprüche. So beträgt hier am Rhein bei mehren 
Local-Poſtverbindungen das Perſonengeld für die 
gen e Tom (1-2 Meilen) 6 Sgr., wofür der 

eiſende das Recht hat, ein Gepäck von 34 Pfd. 
frei mitzunehmen. Sendet jedoch Jemand ein 

aket auf derſelben Strecke ab, ſo beträgt das 

orto dafür (exel. Beſtellgeld und Faſtage-Ge⸗ 
bühren) 81 Sgr., der Abſender erſpark alſo außer 
der Mühe des inpackens ze. noch 27 Sgr., wenn 
er ſelbſt mitfährt! Hoffen wir, daß es nach dem 
Beiſpiel anderer Staaten mit der Ermäßigun 
und Regulirung des Portos endlich einma Ca 


es, es 


. Der längſt und klar ausgeſprochene Wille 

s einſichtsvollen erhabenen Monarchen iſt 
ndelt ſich daher nur noch um die Art 

und Weife und die Grundſätze dabei. Vielleicht 
haben, wenn es nicht früher dazu kommt, im 
nächſten Jahr die Landſtände Gelegenheit, dafür 
auch kräftig zu wirken. Von mehren Rheiniſchen 
Deputirten ſollen ſchon in dieſer Beziehung be⸗ 
deutende Data geſammelt worden ſein. 8 

In Marienwerder hat es am 17ten Juli 
Morgens früh geſchneit. — „Seit vielen Wochen," 
ſchreibt man aus Memel unterm 22. Juli, „er- 
er wir uns keines warmen Tages mehr, der 

egen bleibt ſelten einen Tag aus, während das 
beſtändig kalte Wetter an Dezembertage erinnert. 
Dennoch hoffen wir auf eine günſtige Erndte. — 
An dem nämlichen Tage (22ſten) wehte zu El⸗ 
bing ein Regenſturm, wie man ihn dort feit 
Jahren nicht erlebt hal, den ganzen Tag über mit 
olcher Heftigkeit, daß kein Dach dem Unwetter 
zu widerſtehen vermochte und das Waſſer, manchen 
Schaden anrichtend, in die meiſten aufer drang 

Die Stadt Reinerz iſt am 22. Fuli von einer 
furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht und ' faſt ganz 
zerſtört worden. Laut der Schleſiſchen Ztg. 

erieth zuerſt eine Brauerei zur Mittagsſtunde 
in Brand, und Abends lagen ſchon drei Viertheile 
der Stadt in Aſche. Der Breslauer Ztg. 
zufolge, war das Rathhaus und deſſen Thurm der 
eigentliche Heerd des Feuers und auch das erſte 
Opfer deſſelben; darauf wurde die Kirche ein⸗ 
geäſchert, und die Flammen verbreiteten ſich, bei 
dem heftigen, jeden Augerblick feine Richtung 
ändernden Winde, beinahe über alle Straßen hin. 
Das Bad Reinerz, der Aufenthalt faſt ſämmt⸗ 
licher Badegäſte, war am 22ſten, als der erſte 
Bericht nach Breslau abging, von dem Element 
verſchont geblieben, der Poſtenlauf zwiſchen Rein⸗ 
erz und Glatz aber unterbrochen. 

In der Nacht vom 19. und 20. Juli brach zu 
Landeshut Feuer aus, welches fo ſchnell um 
ich griff, daß binnen 3 Stunden gegen 50 Wohn⸗ 
äufer ein Raub der Flammen waren. Faſt ein 

ttheil der inneren Stadt, darunter eine Seite 
des Ringes mit den beiden erſten Gaſthäuſern, 
iſt abgebrannt, und nur den äußerſten Anſtren⸗ 
gungen gelang eg, dem gierigen Elemente Einhalt 
zu thun. Ungefähr 200 Familien mögen obdachlos 
geworden ſein. le 5 f 


Stadtpfandbriefe. 
Eingeſand t.) 
Die Abhandlung des Kammergerichts-Aſſeſſors 
zart im 5ten und Gten Heft der Wöniger chen 
onatsſchrift „der Staat, betitelt: „Die ſen⸗ 
bahn⸗Aktien und der ſtädtiſche Grundbeſe ver 
dient die Aufmerkſamkeit aller — ger und 
deren Vertteter im ſtädtiſchen in 


= 


hem Grade. Es wird darget die im⸗ 
er mehr um ſich greifende Anlı Euer er Kapi⸗ 


talien in Eiſenbahn⸗Aktien den Wohlſtand der 


ausbeſitz gefährde, weil durch ſie dem letztern 
ue werden, die anderweit herbei⸗ 

zuſchaffen ſchwierig, immer koſtſpielig, häufig un⸗ 
möglich ſei, und daß der Ruin vieler Hausbe⸗ 
fe: und Gemeinden in Ausſicht ſtehe, wenn den 
ädlichen Folgen dieſer Kapitalsverwendung nicht 
vorgebeugt werde. Die dafür angeführten Gründe 
find treffend, und es möchte wohl an der Zeit 
fein, die Abwendung der Gefahr zu vermitteln, 
ſtatt ihren Eintritt abzuwarten. Die Abhülfe 
des drohenden Nothſtandes wird in der Exrichtung 
eines Inſtituls für den ſtädtiſchen Grundbeſitz ge⸗ 
funden, wie ſolches für einen Theil des ländlichen 
Grundbeſitzes, die Rittergüter, ſchon ſeit langen 
Jahren beſteht. Iſt die Idee an ſich nicht neu, 

| ſondern hier und da ſchon beſprochen und beige» 
legt, ſie beanſprucht jetzt um ſo größere Beach⸗ 
tung, als ſich nicht leicht ein anderes Mittel auf⸗ 
re laſſen möchte, ein Uebel zu befeitigen, das 

in ſeinen Folgen ſo gefahrdrohend iſt. Friedrich 
der Große führte nach dem ſiebenjährigen Kriege 
die land⸗ und ritterſchaftlichen Creditverbindungen 


ange en und die Sicherheit im 


apitalien 


ein, welche zunächſt den Zweck hatten, deu adlichen 


Grundbeſitzern, gegen genügende Sicherheit, die 


noöthigen Kapitalien zu vermitteln und ihnen ſolche 


auf die Dauer zu ſichern. So entſtand ein neues 
8 die Pfandbriefe, das den Werth der 
üter zum größern Theil ſelbſt in Umlauf ſetzte 
und überaus viel zur Beförderung des National- 
reichthums beigetragen hat. Ehre daher dem 
Kaufmann Büring, der das Creditſyſtem erſann 
und von dem ein namhafter Schriftſteller ſagk: 
es könne eine ſolche Idee auch nur aus dem 
Kopfe eines Kaufmanns hervorgehen. —, Das 
Geſetz ſoll Alle gleichmäßig beſchützen, weil Alle 
demſelben gleichmäßig unterthan ſein ſollen, es 
darf deshalb auch nicht in Zweifel gezogen wer⸗ 
den, daß höhern Orts, ſofern überzeugend darge⸗ 
than wird, es handle ſich um die Wohlfahrt eines 
Br Theils der Staatsbürger, Maßregeln 
werden gebilligt und gefördert werden, welche 
deſſen Erhaltung bezwecken. Kommt dazu, daß 
die Bürger, deren Wohl bedroht wird, eben fo 
durch ihre c de in dem Freiheitskriege, in 
welcher Hinſicht ſie wahrlich keinem andern Stand 
nachſtanden, wie in ihrer nachherigen Haltung 
ſich Anſprüche auf höhere Fürſorge erworben ha⸗ 
ben, fo wird man getroſt auf kräftigen Beiſtand 
u rechnen haben. Daher möchte der Wunſch an 
Det und Zeit fein, daß Hausbefiger und Stadt⸗ 
verordnete die Gefahr, die dem ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz droht, beachten, Dale berathen, und die 
nöthigen Schritte thun, ein 92 5 abzuwenden, 
das ſonſt unausbleiblich fein dürfte. = 


U 
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225 Be 8: 
u endes ſinnrei 
Den Konig ſchützte, 
Doch eh traf da n 
Das liebe, tbeure Vaterland. 
Riß ibm das Herz entzwel! — 


gr AN 


Das Aug' vol Thraͤnen ſtebt es da," 
Dazin fein Stolz, ſein Ruhm: 6: 
Daß nie es ſolchen Mörder ſah 
In feinem Koͤnigthum. 
„Nur Eins nech denkt das arme 
Nur Eins in feiner Pein: 
Es möge dieſer Seelenſchmerz 
Der erſt' und letzte feig. 


Berlin Stettiner € enbahn. 


Frequenz in der Woche vom Aufn bis inel. den 
Juli: 7842 Perſonen. 15 * — der 
Barometer: and T berm 
Wezel 2. Sale E and 


Juli. 


22) Morgens Mittags T Abende De 
E 6 Üdr. Dub, 10 üb. 
1 33 3 92 7 


Bein, 


Barometer in 925 1 3306,04“ 330.74“ | 336.982 
Pariſer Linien 829. 330,39“ 335,43“ 33408 
auf 0% reduzirt. H \ 11 
Thermometer 28. 11,1% + 158° / + 124 
nach Reaumur 29. + 123° | + 16,0° [+ 130° 
gefandt f 


(Ein 

Die Anweſenbeit des Koͤnigl. Griechiſchen Hofkünſt⸗ 
lers Herrn W. Frickel, bei A har 
reife von St. Petersburg, bat uns genußreiche Abende 
verſchafft. Wir haben hier ſchon fo viele Kuͤnſtler 
und Eskamoteurs geſeben, aber wir muͤſſen eſteben 
daß Herr Frickel ſie alle übertrifft und dies 5 nur 
durch die Meichbaltigfeit, ſondern auch durch die außer⸗ 
ordentliche Gewandtheit, Kraft, Schnelligkeit und Il. 
luſion, mit der er ſeine ans Unglaubliche grenzende 
Leitungen ausfuͤbrt. Wir wiſſen nicht, ob wir in ibm 
mehr den menſchlichen Geiſt, mit welchem er alle Kräfte 
der Natur 0 bezwingen weiß, oder feine auß erordent⸗ 
liche Fertigkeit bewundern ſollen. er Der lic 

ie wir vernommen, fo gedenkt Herr Frickel na 

Woche von bier nach Giettiz zu geben, dann — 
man nur und ſtaune, wie ein Griechiſcher Hofkünſkler 
mit den Orakeln in Dewbi und den alten Aegyptiſchen 
Zauberern in Verbindung getreten zu ſein ſcheint. 

Wir unſererfeits wunſchen ibm den Beifall, den er 
wahrhaft verdient, und machen ein kunſtliebendes 
blikum daber, ſchon heute auf dieſen ausgezeichneten 
Kuͤnſtler aufmerffam. 5 

Greifswald, den 28ſten Juli 1844. 

ebrere Kunſtfreunde. 


Officielle Bekanntmachungen. 
> Kaufmann 2 E. Schengen 
er Kaufmann J. C. Schmidt b i i⸗ 
nem Grundſtucke, große Oderfraße ez ale 
Dampfkeſſel zum Gebrauch bei der Defillation aufzu⸗ 


ſtellen. 
Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen wird dies 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und ein Jeder, der 


Fpurch diefe Anlage in ſeinen Rechten beei gt 
a e in feinen Nacht . u 


fgefi t, feine Einwendu 0 2 
nen 4 Wochen praͤkluſtviſcher Friſt d. der unterzeich⸗ 
neten Behörde eg N beſcheinigen. 

a ane Königl. Polizei⸗Direktion. 8 
Zur Entgegennabmd det Fortstungen fir das in 
Betreff der Straßen Erleuchtung auf ein Jahr erfor⸗ 
derlich Oel, ſteht Freitag den Aten Auguſt e., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im zatbsſaale ein Termin an, in wel⸗ 
chem die ee näher bekannt ge⸗ 
ollen. s 
e dg 2% 8h Qu 464% 
Die Straßen Erleuchtungs⸗Devutation. 


Es ſoll am Freitag den gten Anguſt e,, Vormittags 
101 Uhr, im Fort Leopold ein Stück alte Mauer zum 
Abbruch ausgeboten werden, und find die Bedingun⸗ 
gen im FortiſikationsBurkau, Roödenberg No. 249, 
einzuſeben Stettin, den 30ſten Juli 1844. 
Boethcke, Major und Platz⸗Ingenicur. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Beim Ausladen des Paſſagiergepaͤcks ſind geſtern 
Abend im Gepäckwagen auf bieſigem Babnbofe 
ein Paar (anſcheinend goldene) Obrringe, 
ein Naar Obrbommeln und 
eine Boͤrſe N 
efunden worden, zu deren Empfangnabme der unbe⸗ 
annte Eigenthuͤmer hiemit aufgefordert wird. 
Stettin, den 27ſten Juli 1844. 
Das Direktorium.“ 
Witte. Fretzdorf. Bon. 


Verlo bungen. 
Charlotte Draͤtber, 
Nobert Mandel. 
Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt jeder beſondern 


ldun Ko i 
rn Emilie Kiefow/ 
Heinrich Heidenreich. 
Gollnow, im Juli 1844. 


Entbindangen. 
Meine liebe Frau wurde beute Abend 73 Uhr von 
einer Tochter leicht und gluͤcklich entdunden. 


Stettin; den 27ſten Juli 1844. 
x Ferdinand Jaſch. 


— — — * 
Heute Morgen um 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden. 
> Scettin, den 28ſten Juli 1844. 
Dühring. Ober⸗Wegekan⸗Inſpektor. 


Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner 


Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich mi 
bierdurch ganz ergebonſt anzuzr igen. 9 


Schmarſow, den 27m Juli 1844. a 
— . Jobſt, Prediger. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Einem verehrten Publikum machen wir die ergebene 
Anzeige: Wegen Erneuerung unſeres RE W — 


haben ist. Podejuch, 


* 
\ 
4 * * 2 * 
2 „ dasſelbe auf einige Tage zu ſchließen ur d 
ibt demnach 7 Geſchaͤft wahrend der Zelt ‚blos 
auf unſer Lokal in den Anlagen beſchraͤnkt. Beſtellun⸗ 
gen werden jedoch auch hier angenommen. 
5 0 Gebr. Cuontz, Conditoren. 


Preis Ermässigung b 
des Tarnowitzer Romfün-Cements-. 
2 en n Roman-Cements ist 
von heute ab au er 
vier Thaler zehn Silbergroschen, 
pro Tonne von 400 Pfd. Brutto, 

21 Schelſel Inhalt, . 
wozu derselbe hier bei mir und SH mei- 
tettin. bei den Herren Sauer 
bei dem Herrn Carow, zu 
den 27sten Juli 184. 
Haupt-Niederlage des Yarnowitzer, Roman-Cements. 

F. Didier. 


ermässigt, 
nen Niederlagen, in 8 
et Sapel, in Damm 


a N 
* 


“eo — 
e 
* N 8 5 
e BER ee 
* 
„ 
wird, wegen erfolgender Abe“. 
ele der Gadlge Tuch⸗Verkauf in der . 
„unterzeichneten Niederlage aus Berlin ges — 


„ſchloſſen und ſoll dis dahin der noch auf dem 
2200 eee Heft von Tuch, Buckskin, 


: Weftenttoffen und ‚Ahnpder zu einem * 
überraſchend billigen Preiſe 
Hühnerbeinerſtraße No. 948, 

eine Treppe hoch. 


abgegeben werden 
PET d b eee eee * 


! 


% 
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eee l eee 
Die vielſeitigen Klagen, welche von denen erho⸗ 
ben werden, die in den endloſen Ausverkäufen 2 
gekauft baben, veranlaſſen mich, jedem Käufer 2 
Gelegenteit zu verſchaffen, reelte, gediegene 
und gute Tuche zu wirklich fehr billigen Prei⸗ 2 
fen zu erdaltenz ich werde demnach mein wohl⸗ ? 
ſortirtee, bekanntlich febr reelles Tuch + und Bucks 
* kin,Lager von beute ab zu fo billigen Prei⸗? 
2 ſen verkaufen, wie ſelbſt die, zu vorgeblichen & 
2 Yusverfäufen eigends aageſchafften, verlegenen ? 
z oder fehlerhaften Tuche nicht zu erlangen ſein 2 
4 dürften, S. Aren, Heumarkt No. 39. 2 


P nee e d t eee 


Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit weißem 2 
iſt am vorigen Sonnabend abhänden gekommen. he 
ſelbe wird gegen eine angemeſſene Bilobnung . 
Oderſtraße No. 6, im Comptoir, entgegen een. 

Wegen Mangel an Raum: feht ein Korteplane für 
ge e verkaufen oder zu vermiethen. N heres m. 
* Zeülungs- Expedition 


2 


ene  Prarer 


„ 


In Folge der von dem Vorckeher⸗Amte der Kaufe 
mannfchaft nach dem Inhalte der Stettiner Boͤrſen⸗ 
baus⸗Obligationen vom Affen Oktober 1837 ad 4 über⸗ 
nommenen Verbindlichkeit, hat unter der Aufſicht des 
von einem Wohlloblichen Magiſtrate bierſelbſt dazu 
ernannten Commiſſarius, Herrn Syndicus Pitzſchky, 
am 30ſten v. M. die Zieb ang der für, dieſes Jahr zur 
Amortiſation beſtimmten Vier Boͤrſenhaus⸗Obligatio⸗ 
nen ſtattgefunden, und wurden 

1) No. Ein Hundert Acht und Zwanzig, 
MH No. Ein Hundert Neun und Funfzig, 
No. Ein Hundert Neunzig, 
4) No. Vier Hundert Sechs und vierzig, 
goes d welche mit Capital und Zinſen am Affen Ok⸗ 
tober d. J. durch den zeitigen Rendanten der Corpo⸗ 
rations⸗Kaſſe, Herrn Tbeune, ausgezahlt werden follen, 
Stettin, den Iften Juli 1844. 
a Die Vorſteber der Kaufmannſchaft. 


Heute Mittwoch den Ztſten Juli: Garten ⸗Con⸗ 
tert. Anfang 6 Uhr. Entree 23 for. 
Schellberg⸗ 


(Verſpätet.) Allen meinen Freunden und Gon⸗ 
nern ꝛc. mache ich die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich 
feit dem täten d. M. das Geſchaͤft des Königlichen 
Eichungs⸗Commiſſarius und Uhrmachers Thomas 
verlaſſen habe Herrmann Dewald, 
nbrmachergehuͤlfe aus Berlin. 


Für die Mitglieder der bürgerlichen Reſſource. 

Das beabſichtigte, den Mitgliedern bekannte Ver⸗ 
gnügen wird 3 

Sonntag am Aten Auguſt d. J., Nachmittags, 
in unſerm Garten ſtattfinden. 
Die Direktion. 

Ein junger Mann fucht zu Michaelis ein helles Uns 
terquartier, wenn auch nach dem Hofe belegen, in nicht 
zu entlegener Gegend. Adreſſen werden unter Z. in 
der Zeitungs⸗Expedition angenommen. 


Verloren. 

Am Dienſtag den 2gfien d. M. iſt auf dem Wege 
nach dem Logengarten (durch die Anlagen) ein Arm⸗ 
band von ſchwarzen, in Gold gefaßten Steinen ver⸗ 
loren gegangen. . g 

Der Finder wird gebeten, dasſelbe Breiteſtraße 
No. 399, 1 Treppe hoch, gegen eine gute Belohnung 
abzugeben. ' 


Als praktiſcer Arzt und Wundarzt empfielt fich 
; Be Dr. Kirſtein, Breiteſtraße No. 351. 


Es wird zu Michaelis d. J. oder auch etwas fpäter 
eine Wohnung verlangt, beſſehend aus 5—6 Zimmern 
— aber zum größten Theil nach dem Hofe belegen 

„ſein Finnen), Küche, guter Speiſekammer ꝛc., Stallung 
für 3 Pferde und eine Kuh, Wagenremife und Poly 
gelaß. Die Wohnung muß hohes Parterre oder bel 
Etage ſein, und in Hinſicht der Gegend wäre wün⸗ 
ſchensweeth, die beiden Paradeplaͤtze und die daran 
ſtoßenden Straßen, beſonders die Louiſenſtraße oder 

auch in dem obern Theil der Frauenſtraße. Hierauf 
Reflektirende werden erſucht, die genauere Angabe der 
Wohnung, fo wie den Preis derſelben unter der Adreſſe 
DR bei den Herren Runge & de la Barre ahzu⸗ 
geben. 5 \ 


Fernröhre von 10 fgr. bis über lr. 8 
WV. II. Maucher. Optikus, — 
mathenauer Brillen-Niede:iage. 


— 


ar Welse ee enheit. g 
ach New-York oder Boston bietet das dab 
abgehende Amerikanische Bark-Schiff „Tartar“ 300 
Last gross, geführt von Capt. James Smith, bequeme 
und billige Gelegenbeit für dahin 
da nd e 4 ie > 5 kunft 

r, u e t darüber Aus der Schill 
Makler F. Cramer, grosse Oderstrasse No, 9, 


Herzlichen Dank fage ich dem Trompeter Herrn 
Kühle von der liten reitenden Compagnie der 2ten Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade, weil er meine am 26fen d. M. ins 
este N gsi Ehefrau mit eigener Lebensgefahr 
gereitet bat. ß 

Pommerensdorfer Anlage, den goſten Juli 1844. 

f Der Ortsvorſteber Krauſe. 


— ͤ •3— — — — ——— 
Fonds- und Geld- Cours. | preuss. Cour. 


Zw Du 
Zins. 


Berlin, vom 29. Juli 1848. 


Stasts-Sohuld-Schelue ++ 101 
Prämien-Seheine der-Bechändl. . +: + - « f 
Kur- und Neumärk. Sehnldversehreib, ,. E 
Berliner Stadt-Obllgstionen ....- + f 
Danziger do. in Teilen 
Westprouss. Pfaudbriefe . 222... 5 
Grorsherzog!. Posenache Plandhriefe ,.. 

40. do, da. 3 * 
Ustpreusalschs 4% . 
Pommersche d. 
Kur- und Neumäpkischs ds. 
Behlexiache de, 

— 

Gold al mate “= 
Frledrlchad“ or ir 
Andere Goldmünzen 


a Til 25 ua 
Dissgute ie 00 winter sn. ug „ 


Aetie n. 


Berkin-Potslawer Eisenbahn 
do. do. Prior.-Oblig. 
Magdsburg-Leipsizer Eisenbahn - >. » 
do. do. Prior. ... 
Berlin-Ankalt. Bisenbaln 
do. do. _Prior.-Oblig. 
Bünseid,-Elberf. Eisenbahn. n .-. * 
do. do. Prior.-Oblig. own 
Rhrinische Eisenbahn 
do. Prior. -O 
Berlin- Frankfurter Kisee bahn 
do do. Prior-Oblig., ., ,,, 
Ober-Behlesische Eisenbahn .. 
do, do. 


ee ie 
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“oder 


Beilage zu No: 92 


A iterariſche und RKunſt⸗ Anzeigen. 
J) ͤ nn 
In der Unterzeichneten if ſo eben angekommen: 2 
Vo (f 5: 


Converſations⸗Lexikon 
| Umfaſſendes Woͤrterbuch 


des 
ſämmtlichen Wiſſens. 


Bearbeitet 


; von 

Gelehrten, Künftlern, Gewerbe: und 
Handeltreibenden, 
und herausgegeben 


von der „Geſellſchaft zur Verbreitung guter und 
wobifeiker Bucher. 

Vollſtändig in 18 Bänden. 

Erſter Band. Preis 73 for, 

Der Preis beträgt pro Band von durchſchnitt⸗ 
lich 350 bis 360 Seiten, einen nur bei Ausſicht 
auf allgemeinſte Theilnahme denkbar moͤglichen: 
nämlich nur 74 fgr., ſo daß das ganze, voll- * 

ftändige, ſchoͤne, circa 6000 Seiten umfaf: 2 
ſende Werk nur auf 44 Thlr. zu ſtehen? 
kommt! 

Eine nach ſeltener Reichhaltigkeit, Form, Aus: 
ſtattung und Preis mehr als außergewoͤbhn⸗ 
liche rſheinung! f 5 2 
(icolaische Buch- u. Papierhdlg. 

in Stettin. C. F. Gutberlet. 2 
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Bei C. F. Ame lang in Berlin erſchien ſo eben und 
iſt durch alle Buca dc au 5 und Aus landes 
Stettin in unterzeichneten: 
zu haben, in S Zeitgemäße 


Pädagogik der Schule. 
Hiſtoriſch und kritiſch aufgefaßt 
für das geſammte Schulpublikum 

von Theodor Heinſius. 

18 Bogen in Octav. Maſchinen⸗Velinpapier. Elegant 
gebeftet 1 Thlr. 

Mit der bier angezeigten Pädagogik der Schule, 
in Verbindung mit der bereits früber erfchienenen und fü 
günſtig aufgenommenen Pädagogik des Hauſes, 
tritt nun ein Werk an's Licht, in welchem der gelehrte 
err Verfaſſer, geſtützt auf eine beinahe funfzigjährige 
rfahrung, feine der Gegenwart angemeſſene Anſichten, 
Bemerkungen und Worfchläge uͤder die fo hochwichtige 
ugenderziebung mit — kraͤftiger Feder frei⸗ 
mütbig und offen darlegt, und fo dem S en und 
Er zieber nicht allein, ſondern auch allen Eltern, denen 
die körperliche und geistige Ausbildung ihrer Kinder 


der Koͤnigl. brivilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 31. Juli 1844. i f 


2 — 


ee Ben ih die Hand giebt, dem 
8 5 agogi H t - 
lands an die Seite zu fe 2 . ur Deutſch 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


5 eon Saunier.) 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. N 

Das Hypothekenbuch der vom Nirtergut Sandboff abs 
geſchriebenen Erbpachtsparzellen ſoll regulirt werden, und 
wird ein Jeder, der dabei Jatereſſe hat, und feiner eis 
wanigen Forderung die mit der Eintragung verbundenen 
Vorrechte zu verſchaffen wunſcht, hiemit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten ſeine Anſprüche bei unt amugeben, 
wobei bemerklich gemacht wird, daß Ä 

1) die, welche fich binnen der beſtimmten Friſt melden, 
nach dem Alter und Vorzuge ihres Realtechts ein⸗ 
getragen werden; ; 

2) die, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes Real⸗ 
recht gegen den dritten, im Hppotbekenduch einge⸗ 
ttagenen Beſitzer, nicht mehr ausüben konnen; 

3) in jedem Fall aber mit ihren Forderungen den eins 
getragenen Poſten nach ſtehen müſſen; ; 

4) denen, welchen eine Grundgerechligkeit zuſteht, ihre 

Rechte vorbehalten bleiben, ihnen jedech freiſtebt, 
iht Recht, wenn es anerkannt und ecwieſen werden, 
einttagen zu laſſen. 5 

Gollnow, den 18ten Juli 1843, 


Das Parrimorialgeriht Sandbe f. 


Auktionen. 


Nachlaß ⸗Auktien. 

Donnerſtag den Affen Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen kleine Domſtraße No. 768: 2 goldene Repe⸗ 
tir⸗Ubren, wovon eine mit Spielwerk, ſilberne Ta⸗ 
ſchen-Uhren, Pretioſen, Süber, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Leibwaͤſche; ferner Moͤbeln, wobei: 
eine 8 Tage gen Studenudr, Sopha, Spiegel, 
Kleider- und Schreib⸗Seeretaire, Spinde aller Art, 
Tiſche, Stühle, ingleichen Haus, und Küchengeräth 
oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Mittwoch d N den; Nach ſoll 
ittwoch den 31ſten d. M., Nachmittag 4 Uhr, fo 
durch den Makler Herrn Bogfelde n x N 
eine Parthie 2 und 1 Adler⸗ neuer Kuͤſtenbering 
in ſchoͤner voller Waare auf dem Hofe des Herrn Lo⸗ 
wenſtein am Zimmerplatz in kleinen 83 verkauft 
werden. Job. Fr. Wolff. 


„ 


— — 


7 Löcknitzerſtraße No 1029 ſollen . 
Freitag den Aten Auguſt c., , 9 75 8 
ber, goldene und ſilberne Uhren, Kleibun ſtäcke, 
2 ſo wie mahagoni und birkene W 

rt; 7 7 

e, Vormittags 11 Uhr, 
27 g. Mane. r . Ffefſern ia 


Dil, Eiſenkrämerwaaren, 80 Flaſchen diverse 
eine, Rum, feine und mittlere Cigarren verſteigert 
werden. Reis ler. 


Dertänfe unbeweglicher Sachen. 

Die beiden Grundſtücke No. 229 und 230 auf der 
großen Laſtadie bier (Sonnenſeite), welche zuſammen 
eine Straßen⸗Fronte von 62 Fuß und eine Tiefe von 
. 2703 Fuß haben, und ſich mithin zu einem jeden groß⸗ 

artigen Geſchaͤft beſonders eignen, ſollen aus freier 
Hand verkauft werden. Näheres hierüber bei C. F. 
Baͤvenroth oder bei J. W. Liſchke jun. hierſelbſt. 


Ich bin gewilligt, meine zu Grabow neu erbaute 
Wirtbſchaft unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Mietzner, Junkerſtraße No. 1115. 


Haus Verkauf. 
Meine zu Soldin i. N. zuſammenbelegenen 3 Haͤu⸗ 
ſer, beſtehend aus einem ganzen und 2 balben Häufern, 
will ich aus freier Hand verkaufen. Näheres auf por 
tofreie Anfragen bei > e 
F. T. Spuhl in Greifenbagen. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
M. Kierski, Klempner-Meifter, 
Neuenmarkt No. 958, 
empfiehlt Tiſch⸗, Wand⸗, Hänge» und Kuͤchen⸗Lampen, 
voczugsweiſe die beliekten Schiebe⸗Lampen, i 
von Mefling, a 3 Thlr., ) in vorzuͤglicher 
von Neufilber, a 5 Thlr. 15 far., Güte, . 
auch eine große Auswahl verfchiedener Leuchter, Brod⸗ 
und Frucht⸗Korbe, Schreibzeuge, Zuckerdoſen, Spuck⸗ 
näpfe, Vogelbauer, Küchengeräthe, Tbee⸗ und Kaffees 
Maſchinen in Tombach, Meſſing und Weißblech, von 
10 fgr. an. Auch wird in ſeiner Werkſtaͤtte neue und 
Reparatur. Arbeit übernommen und billigſt geliefert, 
— — Wohlwollen eines geehrten Publikums zu er⸗ 
werben. 


ee 
Mehrere bedeutende Poſten Cigarren find abge: ? 
2 * und als preiswürdig zu empfehlen: 


on plus ultra, 
er n pr. Mille 
La Corona, 6 bis 8 Thlr. 
Cabannas ete. ete. 
Prineipe, 
Britannia, 
Carvajal, 
St. Jago, 
La Maria, 
Havanna 1. etc, ete. ö 
Varinas-Cauaster a Pfd. 10 sgr., 
Portorieo a Pfd. 6 sgr. 
B. Meyer, 
Breitestrasse No. 404, parterre, 
ELLI TFT Tree re 14 4„4„„ „„ 
Die mit dem Capt. Dankwardt angekommenen 
circa 1000 Stück frische 1 
verkaufe ich billigst. L. Borchers. 
Zwei echte, 4 Monat alte Wachtelbunde find zu ver⸗ 
kaufen bei Groß & Bayer in Grabow. 


pr. Mille 
9 bis 10 Thlr. 


eek 


K n d 


5 


neuen Berger 


Di ya) 4 ade 

A u 5 k a u f. 727 
Da ich mein noch volltändig aſſorurtes 
Seiden⸗, Wollen: und Mode⸗Waa⸗ 
Hren⸗Geſchaͤft mit dem Ende dieſes Jahres 
aufgebe, fo ſoll das Lager bis dahin gänzlich 
eraͤumt werden, weshalb ich die vorhandenen 
Waaren bedeutend unter dem Foftenden Preiſe AR 
pPreiſe ausverkaufe. A. M. Ludewig, 
y sa vormals 
Heinrich Weiß. 


* 
IR: 


Schönes Spaniſches Schroot in kleinen Faͤſſern von 


4 Beuteln, a } Ctr. Netto, in allen Nummern, 000, 
00, 0, 1 a 12, und dünnes gewalztes Spaniſches Blei 
in Rollen von circa 1} und 4 Err, verkaufe ich zu 
billigen Preiſen. J. Friedr. Boy, 
Heumarkt No. 135. 


t Sehr billige mabagony Möbeln, 22 
als: Schreibſekretaire, Kleiderſekretafre, Serdanten, 
Komoden, Waſchtoiletten, Sopbatiſche, Stable mit 
bohen Lebnen, Herren und Damen⸗Schreibtiſche, Beit⸗ 
ſtellen, alles nach der neueſten Fagon und ſehr paffend 
zur Einrichtung, empfieblt 
F. Herzberg, Tiſchlermeiſter, Kohlmarkt No. 156. 
wa Särge, rise und große, einfache und gekeblte, 
find bei uns zu den billigſten Preiſen, jede Anforderung 
befriedigend, zu haben. Gebrüder Brachmann. 


D Billards in allen Größen, einfach auch don Mas 
A Doremiden; find billigt zu haben Rodenberg 
0. 245. 


Feinſtes Prov. Oel in Flaſchen, a 8, 10 und 
15 far., ſtärkſten Weineſſig, a Quart 2 
bis 1 ſgr. bei Julius Lebmann & Comp., 

Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 

Ein ganz geſundes, fehr flarkes, ſchwarzbraune 

Wagenpferd ſteht zum Verkauf. Wo? erfährt man 


in der Zeitungs⸗Expedition. 


Delikaten 2 
Felt Hering, a 6 bf, und 1 for, pro 
Stuͤck, im Laden am Bollwerk No. 74, nahe der lan⸗ 
gen Bruͤcke. 9 
Stablſchreibfedern, in großer Auswahl, das 
Gross von öſgr. an, für jede Hand paſſend, empflahlt 
C. Schwarzmannseder. 
Spiel ſachen 
hält ſtets in reicher Auswahl aufgeſtellt 
2 €: Schwarzmannseder 
5 Grapengießerſtraße No. 108. 


Es ſteht ein Oderkahn mit Zubehör 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here Schiffbaulaſtadie No. 39. an 


‘ 'Himbeersaft per Oxhoft das Ouart 84 s 
Anker das Quart 9 spr,, erden ge 
Heinr Bühren, gr; Oderstr; No. 16. 


ek aaa * 
* Wiederum empfing ich eine neue Sendung von? 
: Prima-Varinas-Canaster (Hamburger) u? 
2 offerire davon in Körben und Rollen à Pfund : 


+10? sgr. Sodann empfehle ich von abgelagerten x 
Cigarren: 5 2 
7 ächte Havannı Silva, \ 32-28 Thlr., 8 
2 Dos Amigos, 30—28 „ + 
2 — Upuen, 30-28 „ 
2 i Cabannas 21-18 — 
: T. Leine La Fama, e 
f. feine 2» 

2 . La Em;resa, Reid... u 
? feine Havanna Flora, a 
5 Ri Reneurell, Mh! 2 
2 2 La Atala, 12115 = * 
2 La Rosita, 127 —10 „ 2 
„ Imperial, 1 r „ 
5 » Cauaster, 11 1 
2 „ Columbia, 6-5 „ 2 
2 . J pro Mille. 5 
3 Von rheinländischen Papieren: 7 
+ Patent-Canzlei, 40-164 Thlr., 1 
2 2 2 1811 „ 5 
„Engl. Post, 64—3 „ bro 2 
2 '- Royal, —20 „ Ballen, $ 
* Median-, 2 5 ebenso 
— - 2 in 

7 — und 30—263 „ Riessen 5 
# Makulatur - Papiere 7—5 1 „ 5 
2 Pappen, pro Scheck 54—2 5 B 
# Von Englischen Siegellacken: 2 
2 fl. Carmin, 72 sgr., 2 
* fl. Saturnine, 60 „ 4 
2 7 8 = 75 7 
x f. Engl. Wappe: > 
1 pr Pfd. 7 
4 25 5 2 
2 55 20 „ 2 
2. 1 15 „ x 
2 . 121-6 E * 
2 1. Zr 2 * 
2 Heinr. Ruhren, 2 
8 gr Oderstrasse No. 16. = 
* lll TUT I DE 2a EEK 


i i ie alle Sorten Brennholz offe⸗ 
tian be e eee 
Schuhſtraße No. 861. 


Cabannas y Carvayal und Silva Cigarren 15 Thlr., 


von beſonderer Güte und alt, empfiebit 
Eduard Kraufe, 


oberhalb der Schubilraße No. 151. 


Den zweiten Transport Würfel-Zucker (weiss und 
rosa) empfing und ollerirt billigst n 
die Haupt-Niederlage von Erhard Weissig. 


Delicaten Matjes-Hering in kleinen Gebin- 
den und einzeln Billigst bei Louis Speidel. 


2 Feine Holsteiner Butter in Gebinden und 
ausgewogen zu billigen Preisen 


- bei 7 
Louis Speidel, Schulzenstr: ‚No; 338, 


rare 


* 


4 „„ 14444 
Wohlfeiler Ausverkauf. = 
Da ich mein Herren-Garderobe⸗Geſchaͤft,? 
welches ſich dicht neben meinem Modes und Schnitt⸗ £ 
Waarene Laden befindet, aufgede und bis zum i51en £ 
September c. ganzlich geräumt haben will, fo bin 2 
ich entſchloſſen, ſämmtſiche darin befindliche Waa⸗ £ 
ren bei weitem unter dem Einkaufspreiſe loszuſchla⸗ ? 
gen, als: Haustöcke, Hüte, Mutzen, Beinkleider⸗ 
zeuge in Wolle, Leinen und Baumwolle, Allas⸗ £ 
und Laſting⸗Binden nebſt Einlagen, Shleepſe, feis £ 
: dene, baumwollene und wollen Halstücher und x 
* Shawls, Tragebaͤnder, Kragen, Chemiſetis, Ober⸗ 2 
® und Nachtbemden in Leinen, Wolle und Canun, 2 
2 Tricotsllnterbeinkleider und Jacken ze. 
Auch ſollen aus meinem Schnitt⸗Waaren⸗ 
Laden folgende Artikel zur Hälfte des Koftenpreis 
ſes ausverkauft werden, als: 
abgepaßte und fertige Damens Mäntel, Mousse- 
lin de laine, Crepe Rachel, Tſchuſans, 
tune, Z. ge, Magdeb. Kleiderzeuge, carrirte Mes 2 
rineg, Ginghams, Sanspeines, gemuſterte und : 
Ryps⸗ Parchende, Bettdecken, fo wie Sonnens X 
und Regenſchirme, Marquifen und Knicker u. f. w. 2 
Die Preiſe dieſer Waaren find außerſt billig ? 
geftellt, 1 46 man wohl mit Recht fagen darf: %. 
eine fo überaus günfige Gelegenheit, Waaren £ 
billig zu kaufen, kann ſich fo leicht nicht wieder £ 
darbieten, . 5 2 
* weshalb um recht zahlteichen guͤtigen Zuſpruch erw x 
2 gedenſt bittet J. Levin, 
— Heumarkt No. 13738, beim Herrn Kayſer. 2 


* 
ek rr 


Glanz⸗Moͤbel und Moͤbel⸗Damaſt in ver⸗ 
ſchiedener Breite und ſchöͤnen Muftern empfiehlt 


bidigit J. Levin, Heumarkt No. 19738. 


Gemalte Rouleaux von 1 Thlr. ab bei 
J. Levin, Hrumartt No. 13738. 


Den Empfang unferer, neuen Frankfurker Meß waa⸗ 
ren zeigen wir hiermit an und offeriren dieſelben zu 
den billigſten Preiſen. 5 
yi 65” Parifen Glacé Handſchuhe K 
fuͤr Herren und Damen in allen nur leid Fars- 
ben haben wir bedeutende Auswahl bekommen und 
verkaufen dieſelben zu ſehr billigen Preiſen. 

D. Steinberg & Co., 
Haupt- Catfun = Niederlage: 
: Holz verkauf A 

Wir haben den Preis des auf dem Ratbsbolzbefe 
lagernden buchen Klobenholzes auf 7 Thlr. und dergl. 
Kuhppeibolz auf 5 Thlr. für die Klafter ermäßigt. 

Auch wollen wir während der Anfubre des Ho * 
dem hieſigen Publikum Gelegenbeit geben, die > 5 
gutes geſundes buchen Klobenbolz für 6 Tbl. 22 far. 
Kahn zu kaufen. Kendant. Neumann. 


Terre 


*** 
1111“ 


2 
2 
* 


* 


sr 


0 pf. aus dem 
Die Ufolgefcheime kat ene Der N ö 
= Berge Die Jabana. Kloſter. eputation. 


— 


* 4% („%%% %%% rr 


2 : 8 fgr. vr. Quart '? 

f. Himbeer⸗Liqueur, 

D von friſcher Frucht, bei Gebinden 7 ſgr. pr. Ort. 2 

2 W. Venz mer. 2 

N A aa zT Tee ee 
21 Sgr. pr. Pd. 


ntuen Tafel⸗Reis in vorzüglicher Qualität bei 
. W. VWenjmer 


Keilholz’sches 


Hühneraugenpflaſter, 
welches auch für Warzen, verbärtete Haut, eingewach⸗ 
ſene Nagel und Geſchwuͤre mit dem beſten Erfolg ans 
gewandt iſt, empfiehlt 2 9 8 
in Paͤckchen mit 3 Pflaſtern zu 10 ſgr. und 
Ain Kruͤckchen mit 40 Pflaſtern 1 Thlr., 
ur e der Echtheit mit dem Stempel und 
Siegel „Fr. Keilbolz“ verſehen, die Niederlage für 
Stettin und Umgegend bei > 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 
Zbdei gute Beſchlagwagen ſtehen zum Verkauf Breites 
ſtraße No. 367. 2 8 er j * 
Mauer ſtei n e f 
vorzüglicher Qualität und preiswürdig. Näheres bei 
J. F. Eweſt, Baumſſraße No. 984. 
Roſengarten No. 297 ſtehen ein Stuhlwagen und 
zwei Arbeitspferde zu verkaufen. ; 
Es iſt mix ein Poͤſtchen 


Pommerſche Butter, 
a 131 Thlr. pr. Ctr., in Commiſſton zum baldigen 
Verkauf übergeben, welche ich hiermit offerire. 

Aug. F. Praͤtz. 
Eine Partie Lagerfaͤſſer von 4a 5 Oxhoft Inhalt 

fteben billig ge verkaufen große Dom: und Bollen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No 680. 

Ver mier bangen. 


Kloſterhof No. 1123 iſt die 2te Etage, beſtebend aus 


3 Stuten, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, zum 
iſten Oktober zu vermiethen. 3 


Koͤnigsſtraße No. 182 iſt in der gten Etage eine 
Wobnung an eine ſtille Familie zu Ührmieiden: 


Ein Logis von Stube, Kammer und Vorgelege iſt 
Königsftraße No. 184 an einen ruhigen Miether vom 
iften Auguſt ab zu vermiethen. 


Große Laſtadie No. 241 (Sonnenſeite) iſt die te, 
Ite, ate und ste Etage zum iſten Okteber zu vermies 
then; ferner find im Hinterbauſe 12 kleine Quartiere 
zum Aften Oktober miethsfrei. 


Die Laden an der langen Brücke ſollen von Mi⸗ 
chaelis d. J. anderweitig auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden, und ſteht der Termin zur 
Entgegennahme der Gebote im Rathsſaal am gien 
Auguſt d. J., N 14 Uhr, an. N 

tettin, den 29ſten Juli 1844. 
Die Oeconomie,Deputatlon. 


x 


— { 8 * 


iner bidefraßte No: 190 ff. 5 
Stube und Kammer nebſt Si en e 
ber 4 zu vermiethen. 1 
„Koͤnigsſtraße No. 184 IE in der Zt t i 
Stube mit Möbeln ſogleich zu vermiethen. 5 2 


Im Haufe Bollwerk No. 1093 iſt ein Lad I 
zu vermiethen, der fich zu jedem — — 
chaͤfte eignet. Nähere Auskunft wird im Haufe 
Neuetief No. 1005 vom Wirth ertheilt. 


Die iſte und ꝛ2te Etage des Hauſes No, 327 am 
Ya adeplotz, jede aus 4 Studen und Zudebör belle. 
Ar ſind nebſt ehen e für 2 Pferde zum Affen 
Oktober c. zu vermiethen und das Naͤbere da i 
der Zten Etage zu erfragen. i * 


Feet eee ebene ee dees 
26, Grapengießerſtraße No. 166 it die gte Etage, 2 
2 beſtehend in 4 Zimmern nebſt allem Zubehör, : 
7 zum iſten Oktober zu vermiethen. — 
Leet este seeed 


Die dritte Etage, 8 Zümmer nebg Zubehör, 
Oktober d. J. kleine Domftrofe Nes 8 r, zum iſten 


Breiteſtraße No. 353 iſt parterte ein Quartier i 
früber Gafhwirtbfchaft, feit einiger Zeit aber Ban 
lergeſchaͤft betrieben worden, beſtehend in 3 hinterein⸗ 
anderfolgenden Stuben, wovon eine 28 Fuß lang, 
nebſt Kammer, Kuͤche und Kellerraum, zum iſten Of 
tober d. J. zu vermietben. : \ 


Roſengartenſtraße No. 297 iſt die 2te Etage 
Affen Oktober zu vermiethen. 8 


In unserem Hause Pladrinstrasse Ne, 101 jet die 
ate Etage sogleich oder zum Isten October an ru 
hige Miether zu überlassen. ; 

Doebel et Ejekhotg. 


Eine Stube mit Möbeln if fo lei ; 
am Siftmarkt Sp. 000. 1 foaleid) zu bermiethen 


Dienfi: and Defchäftigungs:Gefiche, 


Ein anfändig geſittetes Madchen wänfht ſobold al 
möglich bei einem Herrn oder Dame als Wirthfgafte, 
rin placirt zu fein. Das Nähere Junkerſtr. No, 1108 
im Iten Stock links. 


Ein ordentlicher Laufburſche findet Beſchafti 
; Wm. Fabian, Schulzenſtr. Na 34 


Ein geſunder und rüliger Mann ſucht bei el 
bieſtgen Kaufmann als Arbeits mann ein Unterto men 
Näheres Frauenſtraße No 922, 2 Treppen boch. 


Ein gebildetes junges Mädchen aus guter ili 
ſucht sit Unterkommen als Örfellfhafterin, PER nnd 
fie unter Leitung der Hausfrau die Führung der Wirth. 
ſchaft, ſo wie den Unterricht junger Kinder üͤberneh 
men, und kann noͤtbigenfalls ſogleich eintreten Das 
Näbere Speicherſtrage No 47 1 Treppe boch. 

in luͤchtiger Camjleıgenälfe finder fofort dauernde B 
See Men und Stabtzer — 
De d agen. Stadtgerichts⸗Sekretair 


Ein Laufburſche, der raſch und leſerlich ſchreiben 


kenn, wird zum 1ften Auguſt geſucht. 


Adreſſen nimmt die Zeitungs Expedition an. 


